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Dıie Verkündigung und Auslegung der eılıgen chrift ist eın altes und gleichzeitig
immer aktuelles Anlıegen der Kırche, dessen rsprung In der Missıonssendung der Apo-
stel finden ist (Mit eıther bemüht sıch dıe Kırche dıe Verkündigung des
Wortes Gottes. Sıe erfüllt iıhre 1ssıon Ure tändıge Interpretation und Aktualisiıerung
der Worte und JTaten Jesu. Auslegung und Verkündigung der chriıft gehört ZU Wesen
der Kirche und ist eINs ihrer Grundämter. Heute können WITr unNs mıt der Schrift auch
außerhalb der Kırche beschäftigen, aber CS geht uns nıcht darum, dıe 11UT theore-
tisch kennenzulernen, sondern WIT wollen hören, WI1Ie s1e von der e der Kırche VeCI-
kündıgt und ausgelegt wiIird. Wır verfolgen alsSo dıe Schriftauslegung ın ihrem »SItZ iIm
Leben«, 1mM men der apostolıschen Tradıtion und 1mM en der Kırche

Die wahre kenntnis der gottlichen Schriften

ach den Beschlüssen des ÖOkumenischen Konzıls ist dıe Kenntnis der eılıgen
chrıft eine Pflicht er Chrıisten (vgl Ps 118, 16) Um mehr sınd tudıum und Inter-
pretation der iıchten des Priestertums, denn seinem Wesen gehört »dıe wahre
Kenntnis der göttlıchen chrıften« non Z Für dıe Väter des ÖOkumenischen Konzıls
gehö dıe Schrıiftkenntnis ZU Lehramt des Priestertums. on Jesus betonte In den
Worten: »Darum geht NunNn Zu en Völkern der Welt und macht dıe Menschen meılınen
Jüngern! au S1e und ehrt S1e „ << (Mt 28, 9—2 dıe Wichtigkeit, die Schrift C1I-
klären und lernen. Der heilige Paulus unterstrich dıe Notwendigkeıit Kor 9, 16) und
dıe Priorıität der Verkündıgung Röm 10, 14) erselbe göttlıche Apostel regt seiınen Jünger
Timotheus Z111: Verkündıgung des Wortes Gottes (2 Tım 4, 2—4) und zaählt dıe ugenden
des Verkündigers auf (2 Tım 2,24—25) Der heilige Apostel Petrus macht uns auf eıne
eigenmächtige Schriftdeutung AaUus Mangel wahrer Kenntnıs aufmerksam (2 etr
L 20—21; 3, 16—17 Im Petrusbrie finden WIT auch dıe Bedeutung der Kırche und der
Apostolischen Tradıtion be1 der Schriftauslegung.

Ernsthafte und vertiefte Erforschung der Schrift und dıie Fähigkeit des 1schofs, s1e aUus-
zulegen und lehren, wurden VOT der e1i überprüft non des kum Konzıls)
Hinsıchtlic des Priesters bestimmen dıe Väter des Ökumenischen Konzıls, GE die
Schrift vorlesen und unterrichten solle, »denn dazu hat G: dıe heılıge el erhalten«
non 10) Diıe Verpflichtung der Hıerarchie, dıe Schrift lehren und erklären, wırd
auch 1im 19 Kanon des trullanıschen Konzıls unterstrichen. Überall reffen WIT auf dıe
orge der Väter dıe wahre Erkenntnis der chrıft; dıes bleibt bıs heute eline Aufgabe
der Christen und insbesondere der Hiıerarchie.
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Im TUN! entfaltet sıch bIs heute der SaNZC Profel der Erkenntnis und Interpre-
tatıon der Schrift der Schir  errschaft der Kırche Sıe rag dıe orge dıe
Schriftverkündigung, dıe s1e als iıhr en In Chrıstus auslegt. Die häufigste OTmM der
Verkündıgung ist der Gottesdienst. DiIie bıblıschen esungen, Ure die das Wort Gottes
verkündigt wiırd, nehmen in Jedem Gottesdienst eiınen bedeutenden atz en Im men
der Lıturgie lest 111a In einem lıturgıschen Jahr DIS auf dıe pokalypse und den Phı-
lemonbrief das Neue Testament DiIe anderen Gottesdienste enthalten ebenso Psal-
menlektüre WI1Ie verschledene Lesungen AUSs alttestamentliıchen Büchern ber das W
csche Element Ist Ja nıcht NUT auf Schriftlesungen beschränkt, sondern 6S ist auch in Hym-
NCN und lıturg1ischen Gesängen, In Gebeten und in den kultischen ymbolen enthalten und
auch In der Art und Weıse, in der WIT uUuNseceIcCc relıg1ösen Gefühle während der Gottesdien-
ste außern.

Bıblısche Elemente VOINl Anfang im chriıistlıchen Gottesdienst anwesend und
sınd bIis heute eın bedeutender Teıl des Kultes geblieben. Der Chriıst benutzt In den ebe-
ten und In den lıturg1ischen Gesängen bıblısche Zıtate, usarucke und Symbole, und s1eht
in der Schriuft eıne Autorität, dıe ıhm im USdrucC selner relıg1ösen Gefühle behilflich
ist In dieser Weıse zeigen dıe 1DU11SC. inspırıerten Gesänge und Gebete, dalß die chriıft
nıcht 1U bekannt ist, sondern auch erlebt WITd. Die chrıft War nıcht 11UT Objekt ntelleK-
ueller Erkenntnis, sondern Ian emühte sıch, s1e ennenzulernen, In ıhr eıne
für das en finden

Die Erlebnisse der großen Felertage im men der Liıturgie dıe Geburt des Herrn,
dıe Auferstehung, dıe Hımmelfahrt USW.) Sınd für uns Aktualısıerungen und wahre rleb-
nısse des bıblıschen Ere1ignisses. Der Gottesdienst biletet uns dıe Möglıichkeit, das ‚e
sche Ere1ign1s lıturg1isch rleben und den Sınn des bıblıschen lextes erfahren. Für
dıe orthodoxen Chrısten ist dıe Liturgie eine Darstellung des Lebens Christı, angefangen
VoNnNn den messianıschen Prophezeijungen und seiner Geburt ıIn Bethlehem (Proskomidıe)
bIis se1iner Hımmelfahrt

Uurc dıe Predigt verkündigt und erklärt Ian dıie Schrift während des Gottesdienstes.
Die Heılıge Liturgie hat neben ihrem Opfercharakter auch einen ausgeprägten kerygmatı-
schen Aspekt: eben, Tod und Auferstehung des Herrn werden verkündıgt. DIie Verkündi-
SUuNg und Auslegung der chriıft im Gottesdienst ist keine zufällıge Tatsache, sondern S1e
ist wesentlıch mıt dem Priestertum verbunden Apg 6’ 2—4) Die Apostel en sıch dem

und dem Dıienst des Wortes hingegeben Apg 6’4 und ihre Nachfolger Sınd diıeser
1sSs1ıon ireu geblieben. SO erinnert der heilıge Paulus se1lne Jünger Timotheus und Titus,
daß der Diener ottes In der Lage se1n soll, anderen dıe »CGesunde Lehre« beizubringen

Tım 39! Tım 2 2 Tit 13 2,D
DıIe Verpflichtung, das Wort (Gjottes lehren, geht auch aus dem Weıhegebet des Bı-

schofs hervor, und S1e gehört ZU Lehramt des Priestertums. Der Gottesdienst 1m allge-
meınen und dıe Heıilıge Liturgie 1im besonderen SInd nıcht 1U das Miıttel, das Wort (jottes

verkünden, sondern auch der Ort se1ıner organıslierten Auslegung. Die Interpretation
der chrıft im men des Kultus eın lıturgisches TIeDNIS des bıblıschen Ere1gn1s-
SCS VOTAUS, das Urc eiıne rklärung und Aktualısıerung des Textes erganzt wiıird. Bıs
heute wiıird dıe chrıft In den orthodoxen Kırchen UTC Homıilhen und Katechesen verkün-
dıgt und gedeutet.
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er Gottesdienst wırd dıe chrift auch ÜUrc dıe theologischen chulen und dıe

Fachlıteratur ausgelegt 1C VEITSCSSCH 1ST hler auch dıe patrıstısche Lauteratur dıe sıch
der orthodoxen Kırche sowohl monastıschen en als auch en der

Laıen großer Popularıtät erfreut
DIe chrift wurde der Geschichte auf verschıiedene WeIlse verkündigt IC

verfügte dıe Kırche über alle Verkündigungsmittel, aber SIC versuchte, diıejen1igen,
dıe ihrer erfügung standen, benützen. Heute noch werden dıe Verkündigungsmittel
verschıeden verwendet Überall bemüht sıch die Kırche Urc dıe verschiedenen Mittel,
dıe Schrift als ıhr Buch verkündigen und auszulegen. In der OrthodoxIie 1St dıe Kırche
dıe Empfängerin dıe Bewahrerin und auch dıe kompetente Auslegerın der Schrift

Die kKıirche als Schriftauslegerin

DIe Schrift 1Sst der orthodoxen Anschauung dıe Sammlung der inspırıerten Bücher
dıe der Kırche und für dıe Kırche geschrieben wurden Ihr Ziel 1St 6S »den mystıschen
Leıb des Herrn« Urc dıe Verkündigung des Wortes Gottes festigen Schriuft Iradıtion
und Kırche bılden für dıe orthodoxen Christen C1NEC Eınheıt In der Orthodoxie tellte sıch
NC dıe rage der Überlegenheit der Kırche über dıe Schrift oder dıe Unterordnung der
Kırche dıe Schrift chrift und Kırche stehen organıschen Verhältnis 11-
ander denn der Urheber Von beıden 1ST der Heılıge Geilst selbst der »durch dıe Propheten
gesprochen hat« und dıe eılıgen Schriftsteller De1l der Nıederschrift der 1  ©
erselbe Geılst stand auch den Vätern den Konziılsentscheidungen be1 und dıe Kır-
che ZUT ahrheı

Dıe Heılıge chriıft 1St für dıe Orthodoxen das geoffenbarte Wort Gottes das dem
Charısma der Inspıratıon schriıftlich und für dıe geistlıchen Bedürfnisse der Gläubigen
der Kırche verkündıigt wurde DIe Briefe der Apostel en CINMISCH Fällen Lücken der
mündlıchen Predigt SIC beseltigten Miıßverständnisse dıe nach der Abreıse der Apostel
auftraten und helfen ihnen beim au der Gemeinde Te und Lebensführung

Von eventuellen Stufenfolge VOoNn Schriuft und Kırche Wäal dıe Rede 11UT als diese
rage Von außen gestellt wurde Diıe Orthodoxie unterstrich dıe JTatsache daß dıe Kırche
gegenüber der chrıft zeitlichen Vorrang und ein Funktionsvorrecht hat Be1I1 der h1-
storıschen ründung der Kırche, dem Pfingstfest, gab 65 noch keıine Schriften des Neuen
Jestamentes.

S1ıe entstanden erst nach diıesem Ere1gnis men der christlichen Gemeinde und
für ihre Bedürfnisse Aus dıesem TUN! sagien WIT dıe Kırche CIMn bestimmtes zeıtlı-
ches Vorrecht gegenüber den neutestamentlıchen CNrıften habe DiIe Kırche ist aber auch
dıejenige, dıe Adus der enge der gelistliıchen Literatur der ersten Jahrhunderte dıe 1‚P1-
riıerten Bücher wählte, die das authentische Wort Gottes sınd und den Kanon des Neuen
Jestamentes bılden Der Entstehungsprozeß des bıblıschen Kanons War mühsam und
brauchte eıt Für dıe me1lsten Bücher der Wal dıe ufnahme ı den Kanon keın
Problem Be1l manchen aber außerte dıe Kırche SCWISSC /urückhaltung. Ogar nach dem

Okumenischen Konzıl 787) War dıe tellung CINISCI Bücher noch nıcht klar Nıkepho-
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L[OS VON Konstantinopel stellt die Bücher Esther und Apokalypse als
strıtten dar (antılegontaı dubıtantur), während Or Baruch den kanonischen CcCNrıflten
Za Die Kanonbildung erfolgte innerhalb der Kıirche und wurde bestimmt VON

ihrer Autorität als »Leıb Christi«, in dem der Heılıge Ge1lst anwesend und wırksam ist
DiIe historischen Umstände, denen dıe Bücher des euen lTestamentes erschıenen,

WIe auch der Entstehungsprozeß des bıblıschen NOonNs dıe Auswahl, Anerkennung und
das Bekenntnis der Inspiratiıon, der Kanonıizıtät, der Authentizıtät und der Apostolizıtät
der Schriıften der gaben der Kırche das( dıe Schrift als ihr Buch betrach-
ten Sıe hatte diese Bücher empfangen; S1e bewahrte Ss1e und achtete auf ihre Unversehrt-
heılit Das Eigentumsrecht wurde VON nfang betont und me1lsterhaft VonN Tertullian
dargestellt. Die Kırche besıtzt dıe Schrift VOoNn den Aposteln und ist ihre rechtmäßige 1n
Uurc die apostolısche Sukzess1ion.

Dıie Kırche ist nıcht 191008 dıe Besitzerin und der Hort der Schrift, sondern auch ihre allt0-
rıisıerte Auslegerın. Als ıhr Buch egte S1e die chrıft VOIl Anfang mıt Kompetenz aus

Nur in der und Uure dıe Kırche wırd dıe Schrift ichtig interpretiert. In der Kırche,
chrıeb der heilıge Irenaos, »Sınd dıie Schrıiıften ın treuer Überlieferung bewahrt; nıchts ist
hınzugetan, nıchts 1st fortgenommen. Hıer (ın der Kırche) werden S1e unverfälscht verle-
SCI] und gesetzmäßıg, sorgfältig, gefahrlos und gottesfürchtig erklärt«?. DiIie Kriche ist
die Bewahrerıin der chrıft und gleichzeılt1ig ihre Auslegerıin. Sıe entsche1idet über dıe
schwıierıigen tellen (2 etr 3, 16) und bestimmt »IN zweiıfelhaften Fällen«, Wäas> richtie ist,
we1l S1e dıe »oberste Rıchterin« und gleichzeıt1ig »dıe Stimme des göttlichen Rıchters
1st«“.

Die Kırche geht auf dıe Apostel zurück, und dıe Apostel en ihr auch dıe Erklärung
der Offenbarung überlassen, dıe in der chriıft und In der apostolischen Tradıtion enthal-
ten ist In der Kırche und Üre den Beıistand und dıe Inspiration des eılıgen Gelistes
wIrd dıe Schrift erklärt und 1m en der Gläubigen angewendet. Dıie Interpretation der
Kırche ist er keinesfalls eiıne fIremde oder VON außen gegebene rklärung der 1ibel,
sondern eın innerer Prozeß der Kırche, deren rsprung ıIn der Exegese ihrer Miıtglıeder

suchen ist Die Schrifterklärung ist In der Kırche sowohl eın Rezeptionsprozeß als auch
eine nüchterne Entscheidung In den umstrıttenen Fragen. Unter diesen Umständen muß
jede Interpretation der 1bel, dıe der feierlıch formulıerten Lehre der Kırche wıder-
spricht, als falsch angesehen werden.

In der Kırche, me1ınnte der heilıge Irenäos>, finden WITr das Zeugn1s der Propheten, der
Apostel und ihrer Jünger bewahrt Sıe ist dıe Inhaberin »der abe (Gjottes« (Joh 4, 10)
Hıer ist Jesus der Gestalt des eucharıstischen Brotes und Weınes anwesend, und hlıer

Nikephoros VOon Konstantinopel, Chronographia brevis, Cap. Quae Scriıpturae CanoOon1Cae: {E
Tertullian, De prescriptione haereticorum 233
Irenäos, Adversus Haereses, LIb. 433 p E D 1076—1077; Deutsche Übersetzung: Bıblıothek der Kır-

chenväter, Kempten—München 1912 109
Antoniadis, Dıie orthodoxen hermeneutischen Grundprinzıpien und Methoden der Auslegung des Neuen

estamen! und ihre theologischen Voraussetzungen, Savramıs, Aus der Neugriechischen Theologıe, WUTrz-
burg 1961,

Irendos, Adversus Haereses, Lıib 3,24, 7,966.
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erfahren WIT auch die Anwesenheiıit des eılıgen Geılstes. urc diese außergewöhnlichen
en empfangen WIT auch den wahren und authentischen Schriftsinn ach orthodoxer
Anschauung ist die Kırche dıe einz1ige Möglıchkeıit, dıe Schrift als Wort des Lebens
erfahren. In der eılıgen Liturgie wıird das bıblısche Ere1gn1s erlebt und ausgelegt. In ıhr
sınd WIT mıt dem Heıland der Gestalt des verkündıigten und erklärten Wortes Gottes
verbunden und vereiniıgen uns mıt ihm Ure dıe heilige Kommunion.

Eın orthodoxer Christ ann dıe chriıft außerhalb der Kırche nıcht lesen und erklären,
weıl zwıschen beıden eine geıistige Verbindung esteht Die chrıft hat eiınen vollkomme-
19150 Sınn NUTr In der Kırche, In deren en das Wort Gottes immer NEU und ktuell bleibt
Die hler erfahrene geistige Auslegung der Offenbarung ist die Fortsetzung der T1  N-
terpretatiıon der »Zeugen« Jesu, dıe unls Urc dıe Vermittlung der Tradıtion überkommen
ist Auf geistliıcher ene erlebt dıe Kırche das bıbliısche Ere1gn1s und bleibt dessen auto-
risierte Interpretin. Außerhalb der Kırche und der Erleuchtung des eılıgen Gelstes VCI-
hert die Schriftauslegung ihre Jjeie und ihren Sınn, denn »der Exeget, der der Kirche
nıcht Olgt, kann den Geilst Gottes nıcht empfangen«®, und dıe Exegese eines äahnlichen
Versuchs bleibt der ahrheı fern/ ach dieser Anschauung erklärt der orthodoxe Aus-
eger dıe Schrift als ıtglıe, der Kırche In der Übereinstimmung mıt der Kırchenlehre
Er ist überzeugt, daß dıe korrekte Auslegung VO Ernst und der 1eie se1ines Engagements
1im geistliıchen en des mystischen Leıbes des Herrn abhängt.

Die Kırche erkennt dıe Autoriıtät der Schrift d  n und dıe rag ZUTr Festigung des
aubens der Mitglieder der Kırche be1 Die Lesung und dıe rklärung der chrift SC
chieht ZUT Festigung der Kırche als mystischer Leı1ib Christi Z/u dieser Schlußfolgerung
kommen WITF, WCNN WITr der Väterexegese und den Homuilien der ersten Jahrhunderte fol-
SCHh Dıe Kırchenväter bedienen sıch der bıblıschen Exegese, das Wort Gottes CI-
klären, aber gleichzeitig auch, CS aktualisieren und dıe Gläubigen als lebendige
Steine In den JTempel Gottes einzufügen.

In der orthodoxen Anschauung bılden Tradıtion und chrıft eine Eıinheit® Die apOsto-
lısche Iradıtion und dıe chrıft ehören der Kırche als dıe iıhr gew1ıdmete Offenbarung,
als ihr en In Christus. DIie dreı sınd zusammengefaßt, denn da, INan Schrift VCI-

kündigt, 1st auch die Kırche, und dıe Kırche ist, wırd auch dıe Schrift und dıe Tadı-
t1on se1IN. Die Kırche verkündigt und erklärt dıe chrıft im Lichte der apostolischen Tadı-
tion, dun In iıhrem Entstehungskontext. Die Einheit VOon Tradıtion, Schrift und Kırche,
WI1Ie auch die Auslegung der chrift und der Tradıtion In der Kırche ist HTeC den eılıgen
Geilst garantıert, der alle dre1ı In einer unzerstörbaren Eıinheit zusammenhält Dıe vVon der
Kırche und 1m usammenhang der apostolıischen Tradıtion gebotene Auslegung ist nıcht
wıderrechtlich oder der chrift gegensätzlıch. S1e vermindert auch nıcht die Autoriıtät der

gegenüber der Kırche, weiıl dıe Kırche selbst In ihren tfeilerlich formulierten Ent-

Irenäos, Adversus Haereses, Lıb. 3:24 7,966.
Galitis, Offenbarung, Inspıration und Schriftauslegung ach em orthodoxen Verständnıis, Una Sancta

(1980) 128; Galitis, Hıstorisch-kritische Bıbelwissenschaft und Orthodoxe Theologie, Etudes Iheologiques
La Theologıie ans l’Eglıse ei ans le monde, Chambesy-Geneve 1984, 115.
Vgl Nikolaou, Die Bedeutung der patrıstischen JIradıtion für dıe Theologie heute, Orthodoxes Forum
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scheidungen auf der unbestrittenen Autoriıtät der Schrift beruht und S1e appelhert. Der-
S Heılıge Geıist, der sıch auf dıe Apostel herabsenkte und S1e ZUT Verkündıgung der
orte und aten Chriıstı befählgte, inspırıerte auch dıe eılıgen Schriftsteller und rie
dıe Kırche be1 ihrer Auslegung der chrıft ach Paul VdOK1MOV »sSoll dıe Schrı  usle-
SUNg VOT em der Stimme des eılıgen Gelstes Aufmerksamke1 schenken, des einzıgen
göttlıc autorisiıerten Hermeneuten, der Uurec dıie Propheten gesprochen hat und weıter
Urc dıe Liıturgıie, dıe Sakramente und dıe Tradıtion sprechen Wwird«?.

Zur Schriftauslegung berechtigt und dafür kompetent ist dıe Kırche auch VONn ihrer
Funktion als Lehrerıin und Vermittlerin der empfangenen Offenbarung, dıe den dre1
Grundämtern der Kırche gehört. In dıeser E1igenschaft ist dıe Kırche unfehlbar und wırd
In der Schriftauslegung VO Herrn selbst Uurc dıe ırkung des eılıgen Ge1lstes geführt
Joh 14, 25) DiIe Überzeugung der 1m ONZ1 versammelten Väter, s1e, nach dem Be1-
spiıe der Apostel »65 erschıen ämlıch dem eılıgen Geist und Apg ,  r mıt
dem Beıistand des Heıulıgen Geilstes entscheıden, steht außer Zweiıfel des Okum
Konzıils) Das Bewußtseın, daß dıe Beschlüsse 1mM Eınklang mıt der Offenbarung und mıiıt
Beılstand des eılıgen Gelstes getroffen sınd, wıird auch VON der nzyklıka der orlentalı-
schen Patrıarchen (Kap 2 dıe den Kanon des Okumenischen Konzıls (Trullanum
auslegen, unterstrichen: »Der Mensch, der 1UT AUS$S sıch selbst spricht, kann sıch iırren,
annn täuschen und sıch taäuschen; dıe ökumeniısche Kırche aber, dıe nıcht aus sıch sprach
und nıcht aus sıch spricht, sondern dUus dem Gelst Gottes den S1e hat und ihn dauernd
als ihren Lehrer bıs AaNls Ende der eıt en WITN kann sıch nıe irren, kann nıe täuschen
oder sıch täuschen, sondern 1m Gegenteıl, S1€e ist unfehlbar, hnlıch w1e dıe göttlıche
Schrift, und verliert nıe ihre angestammte Bedeutung«". Wır en 1mM oben erwähnten
ext den Unterschie: zwıschen den Okumenischen Konzılıen als Stimme der Öökumen1l1-
schen Kırche und den Meınungen der Gelehrten kennengelernt. Dıie Kırche, dıe den Gei1ist
(Gottes hat (Joh 1 9 1/); der S1e in alle ahrheıt führt Joh 16, 3); weshalb s1e „Säule
und Girundfeste der Wahrheit« ist Tım 3 biletet eıne vollständıge und fehlerlose
Schrifterklärung.

In verschledenen Augenblicken ihrer historischen Ex1istenz wurde dıe Kırche veranlaßt,
sıch feierlıch In einıgen Auslegungsfragen außern, während sIe anderen mstan-
den dıe Auslegung des Wortes Gottes Urc dıe ıIn ihrem kultischen en eingetretenen
Bräuche ausübte. In der Kırchengeschichte reffen WIT d.  9 in denen Ss1e sıch In 5y NO-
alen Beschlüssen über den Sınn VON dogmatıschen oder ethıschen Schriftstellen außerte.
Oft nahmen diese Entscheidungen negatıve Orm und bekämpften eiıne bestimmte
Schriftauslegung als Irrtum. Die Kırche dıe wörtliche Auslegung des oNnenlie-
des ab 5 ÖOkumenisches Konzıil), S1e bekämpft dıe Interpretation VOoN Apokalypse 20,4
1m Sınne des Chiliasmus und auch jede Hypothese ab, nach der dıe Heılıge Marıa
auch andere Kınder gehabt hätte Das ÖOkumenische ONZ1 bestimmte, dalß das

VON OSES die en betrifft und keineswegs dıie Ikonen und ihre erehrung 1mM
Kultus der Kırche Der ext Von Joh 1 E 28 darf nıcht 1m Sınne eiıner Subordinatıion des

Paul ‚vdokımovV, Princıpes de I’hermeneut1que ©  Odoxe, Contacts 138 87 135
N. Milas, Die Kanones der orthodoxen Kırche, L, Z rad 1931, S. 373 (rumänısch).
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Sohnes den Vater betrachtet werden, weıl diese Behauptung dem ogma der Gleıich-
heıt der Personen der eıligen Dreifaltigkeit wlderspräche (5 kum Konzıl)

Andererseits erklärte dıe Kırche ein1ge Schriftstellen Urc ihre alte und ununterbro-
chene Praxıs. Der Sınn des Jextes: »Ist eliner Von euch an Dann soll (: dıe Altesten
der Gemeinde rufen, damıt S1e für ıhn beten und ihn 1Im Namen des Herrn mıt Ol salben
Ihr vertrauensvolles wırd den Kranken reiten« Jak 5: 4—15 wurde Urc dıie An-
wendung der Kırche In Verbindung mıt dem Sakramenft der Krankensalbung ausgelegt.
Ebenso hat dıe Kırche in der Sendung der Apostel dıe Welt lehren und taufen
(Mit 28, 19) dıe Praxıs der autTe für dıe Volhährigen W1e auch für dıe Kınder gesehen
Die Vergebung der Sünden, von der dıe Rede In Joh 20, 23 (>»Wem ihr dıe Schuld erlaßt,
dem Ist S$1e VOon Gott vergeben«) ist, steht In der Überzeugung der Kırche In Verbindung
mıt dem ubsakrament

Die Schriftstellen, über dıie sıch dıe Kırche feierlich außerte oder für welche S1e HIC
eine uralte Praxıs entschied, sollen In dıesem Sinne respektiert werden. Als ıtglie. der
Kırche ist der Exeget verpflichtet, dıe dogmatische Entscheidung der Kırche erück-
sıchtigen. er diesen Bestimmungen ist der rthodoxe usleger irel, seinen Standpunkt

vertreten Im 1NDI1C auf den Verfasser, dıe Zeıt, dıe Jextvarıanten und dıe Umstände,
denen dıe Bücher der erschıenen, hat der Exeget VO Forschungsfreiheit und

freie Wahl In der Benützung der Auslegungsmethoden.


